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Angedacht

Inhalt

Liebe Gemeindemitglieder,

bei dem Begriff „Rettung“ hat jeder  
etwas anderes im Kopf. Der eine 
denkt an die Redensart „Rette sich, 
wer kann“, der andere hat vielleicht 
jemanden vor Augen, bei dem er 
sich überlegt hat: „Ist der noch zu 
retten?“. Und dass jeder natürlich 
erst einmal die eigene Haut retten 
will, dürfte klar sein. Mancher denkt 
vielleicht auch an einen geliebten  
Menschen, der schon öfter die „letzte 
Rettung“ war. 

Gerade im Herbst, einer Zeit, in der 
es früher dunkel wird, fühlt man sich 
schnell einsam und sehnt sich nach 
Gesellschaft. Glücklich, wer dann et-
was hat, das einen aufbaut, oder wer 

jemanden hat, der hilft. Ob das nun 
ein Lied ist, das einem Stärke gibt, 
oder ob das andere Menschen sind, 
die ähnlich wie man selber sind, 
ist da nicht so wichtig. Wichtig ist,  
Hilfe zu finden, sodass man sich 
nicht mehr allein fühlt. 

Zu all dem können Sie in diesem  
Gemeindebrief neben vielen Veran-
staltungen in der Gemeinde einiges 
lesen. Dabei wünschen wir Ihnen 
viel Vergnügen, ob nun allein oder 
mit anderen.

Ihre Gemeindebriefredaktion

Hühner eignen sich nicht als Trauer- 
gäste. Statt so richtig traurig zu sein, 
picken sie während der Beerdigung 
im Boden nach Würmern und gackern 
wie blöd. Ester ist wütend. Putte weint 
– das ist seine Aufgabe in der Beerdi-
gungen AG, die die drei Kinder für die 
toten Tiere gegründet haben. „Der Tod 
kommt plötzlich um Viertel nach vier:  
Warum? Warum? Sag es mir“ 1, klagen 
sie am Grab, das sie für den toten Hahn 
gebuddelt haben. Der Hahn war alt und 
krank und hat nur noch gelitten. Papa 
hat ihn erlöst.
Hiob leidet. Jeden 
einzelnen Tag sorgt 
er sich um sein Le-
ben, seine Familie 
und sein Haus und 
seinen Hof. Um wirklich auf Nummer 
sicher zu gehen, lebt er das Leben eines 
beispiellos guten Menschen. Er hält sich 
an die Gebote Gottes und handelt auf-
richtig. Er passt auch gut auf, dass sei-
ne Kinder alles richtig machen. Hiob ist 
sich sicher: Wenn er das tut, gilt er vor 
Gott als gerechter Mensch. So einem 
wird es gut gehen. Doch Hiob leidet. Er 
kann auch jetzt keinen Fehler an sich 
entdecken, und trotzdem verliert er sei-
ne ganze Existenz, seine Kinder, seinen 
Lebensunterhalt, nicht einmal seine Ge-
sundheit bleibt ihm. Das ist ungerecht, 
findet Hiob und klagt Gott an: Warum 
ich?
Hiob ist ein Weltbürger. Hiob bist du, 
Hiob bin ich. Einen echten Schutz vor 
Schicksalsschlägen haben wir beide 
nicht. Hiobs Schicksal korrigiert die Vor-
stellung vom planbaren und risikolosen 
Leben. Es kommt ja doch anders als ge-
dacht.
Fast trotzig hält Hiob bis zum Schluss 
an Gott fest. Im Staub sitzend, mit 
einem Sack als Kleid, wird er klagen 
und schließlich sagen: Aber ich weiß, 

dass mein Erlöser lebt, und er wird zu-
letzt über dem Staube stehen. Am Ende 
bekommt Hiob Recht. Was ihm verlo-
ren gegangen ist, bekommt er doppelt 
von Gott zurück. Doch die eigentliche 
Pointe ist diese: Jetzt sieht Hiob an-
ders auf die Dinge. Statt sich einst um 
seine Kinder zu sorgen, bewundert er  
heute ihr Leben. 
Das ist schön. Und das ist schwer. Denn 

die Frage nach 
dem Warum wird 
bleiben. Bis zum 
Schluss. Meistens 
leise. Sie wird laut 
sein, wo Men-

schen leiden: an Krankheiten, an Krebs, 
an Unrecht und Gewalt. Sie wird ohren-
betäubend sein, wo ein Hilferuf ohne 
Wende vergeht.
Hiob stellt dazu eine neue Frage. Es 
heißt nicht mehr: Warum? Jetzt heißt es: 
Wie lebe ich damit, nicht zu wissen, was 
einmal sein wird? Seine Antwort ist sein 
Gottvertrauen. Wenn ich vor Gott stehe, 
dann weiß ich, warum. Darin steckt ein 
Trost. Ich will mein Leben nicht verzwe-
cken, ich will mein Leben feiern und da-
bei Gott vertrauen, dass er es gut mit mir 
meint.
Die Kinder sind wie Hiob. Ich will 
sein wie die Kinder, wie Ester und wie  
Putte. Einen ganzen Tag haben sie tote 
Tiere begraben, haben traurige Lieder 
gesungen, und Putte hat geweint. Am 
nächsten Tag aber haben sie etwas  
völlig anderes gemacht. Amen.

Pfarrer E. Thies

1 Nilsson, U. u. Eriksson, E.: Alla döda 
små djur (Die besten Beerdigungen der 
Welt), Stockholm 2006
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ein. Neben Kaffee und Kuchen wird 
es Bastelangebote für Kinder und 
Erwachsene und die Möglichkeit ge-
ben, ein Adventsgesteck selbst zu ba-
steln oder zu kaufen. Der Lutherchor 
lädt zum gemeinsamen Singen ein. 
Am Abend reichen wir winterliche 
Cocktails für alle Erwachsenen.

Fr, 29.11.2019, 18.00 Uhr, Nordend

ADVENTSFEUER UND ADVENTS-
LIEDER UNTERM GLOCKENTURM
Mit Adventsliedern am Lagerfeuer 
mit Punsch und Schmalzstulle stim-
men wir uns auf den kommenden 
Advent ein. Es bläst der Posaunen-
chor Wilhelmsruh.

Mi, 04.12.2019, 14.15 Uhr, Alt-Pankow

LICHTERFAHRT FÜR SENIOREN
Die Kirchengemeinde Niederschön-
hausen bietet am Mittwoch, den 4. 
Dezember, eine Lichterfahrt an. Auch 
Senioren und Seniorinnen aus Alt- 
Pankow und Martin Luther-Nordend 
sind eingeladen mitzukommen.
Der Reisebus wird ca. 14.15 Uhr auch 
in Alt-Pankow zum Zusteigen Halt 
machen (genauer Abfahrtsort und 
Zeit werden bekannt gegeben). 
Neben dem Besuch eines advent-
lichen Ortes werden wir zu Kaffee 
und Kuchen einkehren. Hier ist dann 
Gelegenheit zum Gespräch und zum 
Austausch.

Veranstaltungen Fr, 15.11.2019, 19.00 Uhr, Nordend

AM RANDE MITTENDRIN
„Mein Großvater war ein Pankower 
Erfinder“ – Axel Burger ist zu Gast 
bei Hartmut Hempel.

Sa, 16.11.2019, 9.00 Uhr, Nordend

GARTENEINSATZ
Unser Garten braucht Pflege. Auch 
in diesem Herbst laden wir wieder 
zum Garteneinsatz in Nordend ein.
Für den Hunger zwischendurch ist 
selbstverständlich gesorgt. 
Wir danken für Ihre Unterstützung.

So, 24.11.2019, 17 Uhr, 
Hoffnungskirche Pankow

GEDENKFEIER FÜR DIE 
UNGENANNT VERSTORBENEN
In einer Gedenkfeier mit Musik wol-
len wir an die Menschen erinnern, 
die ungenannt verstorben sind. Dazu 
laden wir erstmalig in unserem Kir-
chenkreis in die Hoffnungskirche 
Pankow ein.
Mit Kreisdiakoniepfarrerin K. Wei-
gel: k.weigel@kirche-berlin-nordost.
de und Pfr. E. Thies.

Di, 26.11.2019, 15.00 - 18.00 Uhr, 
Lutherhaus

ADVENTSBASAR
Die Kita und die Gemeindegruppen 
laden in diesem Jahr gemeinsam 
zum Adventsbasar ins Lutherhaus 

Auf besondere Gottesdienste weisen 
wir in der Gottesdienstliste oder in  
Artikeln des Gemeindebriefes hin.

5

Sa, 02.11.2019, 17.00 Uhr, Lutherhaus

DIALOG DER RELIGIONEN
Seminar mit Renate Wegener und 
Dr. Thomas Würtz – Sayyid Qutb 
und seine Schrift „Meilensteine“: 
Kapitalismuskritik, islamische Utopie  
oder der Weg in die Radikalisierung?

Sayyid Qutb (1906 - 1966), erst von 
Präsident Gamal Abdel Nasser sehr 
geschätzt, wurde unter dem Vor-
wurf der Verschwörung gegen den 
Staatspräsidenten vor Gericht gestellt 
und hingerichtet. Er gilt als der The-
oretiker der Muslimbrüder. Vor 55  
Jahren erschien seine Schrift „Mei-
lensteine“. Sie gilt als Urdokument 
des politischen Islams, charakteri-
siert durch ein „antiautoritäres Frei-
heitspathos, mit dem [es] sich als  
Alternative zu Kommerz, Götzen-
dienst und innerer Leere präsentiert“ 
(https://taz.de/!800923/). 
Dr. Thomas Würtz unterrichtet 
an der FU Berlin, Fachbereich Ge-
schichts- und Kulturwissenschaften. 
Gleichzeitig arbeitet er in der katho-
lischen Akademie als Wissenschaft-
licher Referent. Renate Wegener lei-
tet das Café Abraham und engagiert 
sich seit Jahren im interreligiösen  
Dialog. 

Es wird um Anmeldung gebeten  
unter: renate.wegener@gmx.de

Mo, 11.11.2019, 16.00 Uhr, Lutherhaus

ST. MARTINSFEST
Wir laden herzlich zu unserem  
Martinsfest ein. Dieses Jahr feiern 
wir unsere Andacht im Garten der 
Kita mit einem echten Pferd. An-
schließend ziehen wir, angeführt 
vom Pferd, mit den Kindern und  
ihren Laternen um die Häuser. Da-
nach sammeln wir uns um das 
Lagerfeuer im Kita-Garten, essen 
Stockbrot, trinken Punsch und teilen 
Martinshörnchen.

Veranstaltungen

Dr. Würtz

Martinsumzug
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Veranstaltungen Di, 10.12.2019, 19.00 Uhr, Nordend

LITERATURKREIS
Katja Petrowskaja: „Vielleicht Esther“
Katja Petrowskaja, 1970 in Kiew ge-
boren, hat in Estland studiert, in 
Moskau promoviert, und lebt jetzt in 
Berlin. Sie hat für „Vielleicht Esther“ 
2013 den Ingeborg-Bachmann-Preis 
erhalten. In ihrem Epochenroman 
begibt sie sich auf die Spur ihrer Fa-
milie. Sie geht den Menschen nach, 
die durch ihr Gedächtnis geistern 
und beschreibt in sieben Episoden 
ihre Reisen zu den Schauplätzen: 
Kiew, Mauthausen, Warschau und 
Wien. Sie legt Fragmente eines Fa-
milienmosaiks mit kluger, höchst 
einprägsamer Stimme frei.

So, 15.12.2019, 15.00 Uhr, Lutherhaus

KRIPPENSPIEL 
DES KINDERGARTENS
Auch in diesem Jahr feiern wir am 
3. Advent einen Familiengottes-
dienst mit dem Krippenspiel der 
Kita-Kinder aus dem Lutherhaus. 
Im Anschluss laden die Eltern der 
Kita noch zu Kaffee und Kuchen ein.  
Wir freuen uns über mitgebrachte 
Kuchen.

Di, 24.12.2019, 15.00 Uhr, Lutherhaus

CHRISTVESPER
mit Krippenspiel für die ganze 
Familie 
Pfr. E. Thies, Gem.-Päd. A. Rinn

Di, 24.12.2019, 16.30 Uhr, Lutherhaus

CHRISTVESPER
Pfr. J. Treu

Di, 24.12.2019, 17.00 Uhr, Nordend

CHRISTVESPER
mit Krippenspiel für Erwachsene
Pfr. E. Thies und Team

Di, 24.12.2019, 23.00 Uhr, Nordend

CHRISTMETTE
Zauberhafte Weihnachten 
in Nordend
Pfr. E. Thies und Team

Schlaf lied für das Kind, der Wunsch 
nach Vergnügen und Liebschaft, 
aber auch die großen Träume, die 
sich mit den großen Themen der Zu-
kunft – dem Wunsch eines Gefühls 
nach Heimat in der Fremde, dem 
Wohlergehen des Gegenübers, nach 
Gesundheit und Frieden in der Welt 
– beschäftigen. Und dazwischen 
steht das teils unruhige Herumzie-
hen von einem Ort zum anderen – al-
les Themen, die uns heute bewegen. 
Zum Schluss des Programms steht 
das Ankommen in einer erwartungs- 
und friedvollen Weihnachtszeit, das 
wir gemeinsam singend beenden.

Di, 10.12.2019, 15.00 Uhr, Lutherhaus

ADVENTSFEIER DES SENIOREN-
KREISES 
mit Pfn. St. Sippel

Die Rückfahrt mit dem Bus führt 
uns dann durch das adventlich und 
weihnachtlich geschmückte Berlin. 
Gegen 18.30 Uhr sind wir wieder  
zurück in Pankow.
Bitte melden Sie sich im Gemeinde-
büro in Niederschönhausen unter 
der Telefonnummer 4 76 29 00 an. 
Der Kostenbeitrag beträgt 10,- Euro 
und wird am Tag im Bus bezahlt. 
Auf schöne Begegnungen freut sich 
Karsten Minkner, Pfarrer in Nieder-
schönhausen.

Sa, 07.12.2019, 16.00 Uhr, Nordend

ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST 
MIT ADVENTSSPIEL
„Ein Stern in finstrer Nacht“, aufge-
führt von Bewohnerinnen und Be-
wohner des Hauses Maria Frieden / 
Sozialdienst katholischer Frauen mit 
Sterngeschichten und Sternliedern.

So, 08.12.2019, 17.00 Uhr, Lutherhaus

KONZERT
Winterkonzert der panCHORaner –
Traumbilder für die Zukunft
Die panCHORaner laden Sie herzlich 
zu ihrem diesjährigen Winterkonzert 
ein! In unserem Programm nehmen 
wir sie mit auf einen Weg ins Land 
der Träume: die einfacheren, die sich 
mit persönlichen Träumen des All-
tags beschäftigen, zum Beispiel ein 

panCHORaner

 Josef und Maria
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TAIZÉ
GEBET

ST. MARIA MAGDALENA

20 UHR

PLATANENSTR. 20

FREITAG  29. NOVEMBER 2019

ÖKUMENE IN PANKOW

13156 BERLIN

ANSINGEN FÜR INTERESSIERTE UM 19:30 UHR
 

INTERESSIERTE INSTRUMENTALIST*INNEN
KÖNNEN SICH ANMELDEN BEI KONRAD KÖRNIG

KIRCHENMUSIK@ST-GEORG-BERLIN.DE

IM ANSCHLUSS BEGEGNUNG MIT IMBISS

Veranstaltungen

Mo, 30.12.2019, 14.00 Uhr bis 
Mi, 01.01.2020, 13.00 Uhr, Lutherhaus

SILVESTERRÜSTZEIT
Wir laden herzlich alle Erwachsenen 
und Kinder ein, sich gemeinsam auf 
das vergangene Jahr zu besinnen, 
Zeit zu verbringen, Andachten zu 
feiern, Mahlzeiten zu genießen und 
das neue Jahr zu begrüßen. Lassen 
Sie sich überraschen und gestalten 
Sie mit. Ohne Übernachtung. Wir 
freuen uns über mitgebrachte Spei-
sen und Getränke. Anmeldung bitte 
bis 10.12.2019 im Gemeindebüro.

So, 26.01.2020, 17.00 Uhr, Nordend

AUTORENLESUNG
Michael Bienert: „Brechts Berlin“
Der Autor ist bekannt durch seine 
bildreiche Spurensuche nach lite-
rarischen Schauplätzen in Berlin. 
Nach Veröffentlichungen über E.T.A.  
Hoffmann, Alfred Döblin und Erich 

Kästner nimmt er uns diesmal mit 
zu den Wohn- und Wirkungsstätten 
Bert Brechts in Wort und Bild.

Kaum ein anderer Dichter hat so 
viele Spuren in Berlin hinterlassen, 
dennoch sind viele Brecht-Orte kaum 
bekannt. Michael Bienert, Jahrgang 
1964, ist Publizist und Literatur-
wissenschaftler. Er studierte ab 1982 
Germanistik und Philosophie in  
Berlin und Marburg. Er arbeitet als 
Sachbuchautor und lädt seit Jahren 
zu literarischen Spaziergängen in 
Berlin ein.

Ausblick
So, 02.02.2020, 11.15 Uhr, Nordend

SONNTAGSVORLESUNG
Ein neues Jahr beginnt, und wir  
haben für Sie wieder Sonntagsvor-
lesungen in Nordend vorbereitet.
Es sind drei Vorlesungen angedacht, 
jeweils am ersten Sonntag der Mo-
nate Februar, März und April 2020.
Am 2. Februar haben wir Professor 
Dr. Thomas Brose zu Gast. Professor 
Brose ist Mitglied der Europäischen 
Akademie der Wissenschaften und 
Künste und hat eine Professur an der 
Päpstlichen Universität, Außenstelle 
Berlin.

Michael Bienert
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Den Text dieser Absichtserklärung finden 
Sie auf den Webseiten und als Aushang 
in den Gemeindehäusern. Zur Unterstüt-
zung des Prozesses, aber auch um die 
Bindung aller Gemeindeglieder an ihre 
bisherigen Gemeinden und vor allem an 
ihre Gottesdienstorte langfristig sicherzu-
stellen, hat derselbe Ausschuss insgesamt 
vier volle Pfarrstellen ab 2021 zugesagt be-
kommen, ausgedrückt als 2 x 200 Prozent. 
Mit der erwähnten Absichtserklärung 
kann dies in der Budgetplanung für 2021 
berücksichtigt werden.
Weitere Detailvorgaben haben wir übrigens 
keine. Es wird tatsächlich erwartet, dass die 
Gemeinden selbst es sind, die diesen Pro-
zess gestalten und moderieren. Man kann 
und muss gewiss darüber reden, ob nun 
ein Ziel oder eine Richtung vorgegeben 
wurde. Ich denke, es sind Bedingungen 
geschaffen, eine Kugel ist angeschoben,  
alles andere wird sich entwickeln. Mehr 
lässt sich jetzt noch gar nicht sagen, da es 
uns wichtig war, die Gemeindeöffentlich-
keiten zu informieren, bevor Festlegungen 
zur Umsetzung getroffen sind.
Mit dieser Freiheit wollen wir klug und 
mit den Veränderungen, die der Auftrag 
auch nach sich zieht, behutsam umgehen. 
Wir in unserer Region haben gemeinsame 
Rahmenbedingungen, Glaubenswerte, Er-
fahrungen und Traditionen – und unter-
schiedliche Traditionen, Gewohnheiten, 
Hoffnungen, vielleicht auch Interessen 
und Ziele. Und an etlichen Stellen arbeiten 
wir ja auch schon zusammen. 

Ich bin ebenso wie die anderen Vertreter/
innen und ihre GKRs überzeugt: Man wird 
tatsächlich die Kirchen in ihren Dörfern 
belassen.

Claus Knapheide
GKR Niederschönhausen

Zukunft der Gemeinde in Pankow

Geheimnis
So reich bist du wie du tränenreich bist.
So frei bist du wie du dich selbst überspringst.
So wahr bist du wie du dich kannst verwerfen.
So groß bist du wie klein vor dir der Tod ist.
So tief bist du Wunder
Wie du tiefe Wunder schaust.*

*Franz Werfel, aus: Der Gerichtstag. In: ders., Gedichte aus den Jahren 1908-1945. 
© S. Fischer Verlag GmbH, Frankfurt am Main 1967.

Freud und Leid
Manchmal gehe ich in den Gottesdienst 
nach Nordend, und wenn ich dann die 
Schönhauser Straße hinausradle, kom-
men in einem Moment die Feldsteine des 
herrlichen Glockenturms durch die Bäu-
me zum Vorschein, mit etwas Glück fällt 
der Blick sogar sofort auf die Glocke selbst. 
Pankow-Dorf – so hört man es manchmal 
von Zugezogenen, und dessen Seele ist hier 
sicherlich die Zisterzienserkirche auf dem 
Anger, der auf seiner Ostseite besonders 
eindrücklich an alte Zeiten erinnert. Das 
Lutherhaus kommt dagegen vollkommen 
großstädtisch daher; so mancher Frühauf-
steher würde gerne in einem Häuserblock 
wohnen, der seine eigene Kirche hat. Ein 
Kollege vom GKR Nordend sagte beim 
ersten Treffen des Zukunftsprojekts: Die 
erste Kirche, die ins Auge fällt, wenn man 
von Norden her nach Berlin hineinkommt, 
ist nun mal die Friedenskirche. 
Es sind diese vier Kirchen, vor allem die 
vier Gemeinden, deren Vertreter/innen 
sich im Sommer der Frage gestellt haben, 
wie wir unsere sich mehrfach überlap-
pende Region gestalten wollen. Zuvor hatte 
der Strukturausschuss des Kirchenkreises, 
namentlich unser Superintendent Martin 
Kirchner, einen Prozess angestoßen, in 
dessen Folge die Gemeinden Berlin-Nor-
dend und Martin Luther ihre Bereitschaft 
erklärt haben „ihre Verbindung zugun-
sten neuer Kooperationen grundsätzlich 
zu überdenken und ggf. zu lockern“. „Die 
Gemeinden Nordend und Niederschön-
hausen begeben sich […] ab sofort in einen 
Prozess, die Zusammenarbeit beider Ge-
meinden neu aufzunehmen und zu ver-
stärken. Ebenso werden dies die Gemein-
den Martin Luther und Alt-Pankow tun“, 
so heißt es in einer Absichtserklärung, die 
von den Gemeindekirchenräten aller vier 

beteiligten Gemeinden Ende August 2019 
einstimmig beschlossen worden ist. 

Die Abkündigungen finden Sie im gedruckten Gemeindebrief.

www.stephanus-werkstaetten.de

www.stephanus-wohnen-pflege.de

Ohne Sorge durch den Tag
Tagespflege für Senioren
im Elisabeth Diakoniewerk           
in Berlin-Niederschönhausen 
Pfarrer-Lenzel-Straße 1,3,5 • 13156 Berlin  
Telefon: 030 47 60 20 
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Jedes Mal aufs Neue und doch ganz 
anders: Der Start in die Konfi-Zeit
Jedes Jahr, wenn die neue Konfi-
Gruppe sich zum ersten Mal trifft, 
man sich kennenlernt, Grenzen 
austestet und erste Erlebnisse teilt, 
dann überkommt mich eine kleine, 
feine Aufregung, wie es wohl dieses 
Mal wird. Und ich werde auch demü-
tig vor der Aufgabe, dass ich so vie-
len jungen Menschen begegnen darf 
und ihre Konfi-Zeit gestalten werde. 
Und jedes Jahr aufs Neue weiß ich, 
dass manches auch schiefgehen 
wird, dass wir aber immer viel Spaß 
haben und meist die Ideen von allei-
ne kommen, wenn ich die Jugend-
lichen näher kennengelernt habe.
Dieses Mal ist es aber ein bisschen 
anders, denn wir starten den neu-

Die Idee in der Redaktion und des 
Pfarrers war es, einer neuen Rubrik 
im Gemeindebrief Platz zu geben. 
Sie soll „Mein Lieblingslied“ heißen.
Doch gibt es Lieblingslieder für den 
Gottesdienst oder die Andacht? Si-
cher kennen wir einige Kirchenlieder, 
die uns durch ihre einprägsamen 
Melodien berühren. Andere Lieder 
sprechen uns durch gute Worte, an-
regende Texte an. Ich denke an die 
Liedschöpfungen von Paul Gerhardt.

Ein neues Kirchenlied gefällt mir 
und begleitet mich seit mehr als 30 
Jahren. Oft wurde es in Gottesdiens-
ten gesungen, aber auch in Kirchen-
kreisen und Gruppen der Friedens-
bewegung. Es ist das ökumenische 
Lied „Bewahre uns, Gott, behüte uns, 
Gott“. Im Evangelischen Gesang-
buch findet man es unter der Num-
mer 171 und im Katholischen Ge-
sangbuch „Gotteslob“ steht es unter  

en Konfi-Jahrgang zusammen mit 
der Gemeinde Alt-Pankow. Das 
macht mich neugierig, und es freut 
mich sehr, dass wir die Arbeit nun 
in einem Team aus drei sehr unter-
schiedlichen Persönlichkeiten und 
doch einem gemeinsamen Antrieb 
für die Arbeit mit Jugendlichen ge-
stalten können. Wir haben wieder 
neue Teamer*innen dabei, die diese 
Arbeit begleiten, was mich besonders 
freut.
Mit circa 35 Jugendlichen hatten wir 
schon einen tollen Konfi-Ahoi-Tag zu 
Beginn, und die Jugendlichen haben 
ihre Bibeln gestaltet, die sie durch die 
Zeit begleiten werden. Ich bin sehr 
gespannt auf die kommende Zeit.

Annika Rinn

der Nummer 453. Die Melodie ist 
von dem schwedischen Theologen 
Professor Anders Ruuth schon 1968 
komponiert worden. Die vier Stro-
phen hat der Pfarrer Eugen Eckert 
1985 gedichtet. In der Zeit der fried-
lichen Revolution suchten wir neue 
Wege, verbanden wir uns mit Wärme 
und Licht und suchten die Hilfe und 
Kraft, die Frieden schafft. 

Neben „Dona nobis pacem“ war dies 
ein häufig gesungenes Lied. Wie viel 
Vertrauen und Hoffnung steckte in 
den Worten, denen wir mit unseren 
Stimmen Ausdruck gaben. Wir stan-
den zusammen, und unsichtbare 
Kräfte machten uns stark, auch mit 
Kerzen in den Händen. Wenn dies 
ein neues Kirchenlied erreichen 
kann, darf man vielleicht von einem 
Lied sagen: Es ist mein Lieblingslied 
geworden.

Donata Kleber

Konfirmanden  NEU !   Mein Lieblingslied

Liebe Leserinnen und Leser, haben Sie auch ein 

Lieblingskirchenlied ? 
Wir freuen uns, wenn Sie es in unserer nächsten Ausgabe 
vorstellen. Vielleicht gibt es ein Passions-, Oster- oder 
Frühlingslied, das Ihnen persönlich sehr viel bedeutet. 

Wir freuen uns über eine Nachricht an die 
Redaktion: gemeindebrief@luther-nordend.de 
oder telefonisch über das Gemeindebüro.



 

Datum 
 

 

Gemeinde Nordend 
 

 

Gemeinde Martin Luther 
 

3. November 2019 
GKR-Wahl 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10. November 2019 
Drittl. S. d. Kirchenjahres 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

17. November 2019 
Vorl. S. d. Kirchenjahres 

9.00 Uhr Gottesdienst  
Präd. M. Walker 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

24. November 2019 
Ewigkeitssonntag 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Gedenken an die Verstorbenen in Nordend 
Pfr. E. Thies, Konfirmandinnen und Konfirmanden 

1. Dezember 2019 
1. Advent 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Nordend 
Pfr. E. Thies, Lutherchor unter Leitung v. M. Merfeld 

Samstag, 
7. Dezember 2019 

16.00 Uhr Ökum. Gottesdienst mit Weihnachtsspiel der Bewohnerinnen und 
Bewohner von Maria Frieden / Sozialdienst katholischer Frauen in Nordend 

8. Dezember 2019 
2. Advent 

10.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl im Lutherhaus 
Pfr. E. Thies 

15. Dezember 2019 
3. Advent 

10.00 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

15.00 Uhr (!) Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel der Kita-Kinder 
Pfr. E. Thies und Team 
anschließend Adventskaffee 

22. Dezember 2019 
4. Advent 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

24. Dezember 2019 
Heiligabend 

17.00 Uhr Christvesper 
mit Krippenspiel für Erwachsene 
Pfr. E. Thies und Team 
 
23.00 Uhr Christmette 
„Zauberhafte Weihnachten“ 
Pfr. E. Thies und Team 

15.00 Uhr Christvesper 
mit Krippenspiel 
Pfr. E. Thies, Gem.-Päd. A. Rinn, Kinder 
und Jugendliche 
 
16.30 Uhr Christvesper 
Pfr. J. Treu 

26. Dezember 2019 
2. Weihnachtstag 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Nordend 
Pfr. E. Thies 

31. Dezember 2019 
Silvester 

17.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Nordend 
Pfr. E. Thies 

1. Januar 2020 
Neujahrstag 

11.00 Uhr (!) Neujahrsandacht mit Frühstück im Lutherhaus 
Pfr. E. Thies und Team 

5. Januar 2020 
2. S. n. d. Christfest 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Nordend 
Pfn. L. Hochheimer 

12. Januar 2020 
1. S. n. Epiphanias 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

19. Januar 2020 
2. S. n. Epiphanias 

10.00 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

10.30 Uhr Familiengottesdienst mit Taufe 
Pfr. E. Thies und Team 

26. Januar 2020 
3. S. n. Epiphanias 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

Gottesdienste 
         November 2019 bis Januar 2020 
Änderungen vorbehalten. Bitte beachten Sie die Aushänge in den Gemeinden. Aktuelles auch unter www.luther-nordend.de 
Ein (!) markiert von der Regel abweichende Gottesdienstzeiten. 
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Thema: Rettung

„Es sind nicht genug Rettungsboote 
für alle da“: Diese Erkenntnis auf 
dem Luxusliner war bitter, als fest-
stand, dass dieser nach einer Kolli-
sion mit einem Eisberg auf seiner 
Jungfernfahrt innerhalb weniger 
Stunden untergehen würde. Eigent-
lich galt dieses Schiff als unsinkbar: 
„Wozu denn Rettungsboote? Die 
konnte man sich sparen!” Nun aber 
angesichts der unvermeidlichen Not-
situation war alles anders: Menschen 
drängten sich zu den Booten, es ent-
stand Panik, es kam zu aggressiven 
Auseinandersetzungen, andere be-
wahrten Ruhe, ergaben sich in ihr 
Schicksal oder vertrauten auf Gott. 
Nicht alle konnten gerettet werden, 
über 1.500 Menschen ertranken im 
April 1912.

„Es sind keine Rettungsboote da”, 
lautet der Satz, etwas anders formu-
liert, heute angesichts der sich ab-
zeichnenden Veränderung des Kli-
mas. Oder anders ausgedrückt: Es 
gibt keinen Planeten B! – Und doch 
verhalten sich viele Menschen wie 
die Menschen auf der Titanic. „Was 
soll schon passieren? Mich erreicht 
der Klimawandel nicht.” Viele von 
uns machen so weiter wie immer und 
versuchen, den schon seit 30 Jahren 
bekannten Klimawandel nicht ernst 
zu nehmen. Wenn wir das Bild vom 
Untergang der Titanic weiter nutzen, 
kann man sagen: Wir sind schon mit 

dem Eisberg kollidiert. Das Schiff hat 
schon etwas Schlagseite. Das Buch 
„Die unbewohnbare Erde” von David 
Wallace-Wells erklärt sehr anschau-
lich, was sich schon alles durch den 
Klimawandel geändert hat und was 
sich in den nächsten Jahren verän-
dert. Und doch sind noch viele im 
großen Festsaal, tanzen, feiern und 
lassen sich nicht stören.

Und eine 16-jährige Schülerin aus 
Schweden sagt: „Es sind keine Ret-
tungsboote da! Wir müssen handeln 
- jetzt!” - Mittlerweile ist aus Greta 
Thunbergs Aktion vor dem schwe-
dischen Parlament eine weltweite 
Massenbewegung geworden: „Fri-
days for Future”. Und die Kirchen 
unterstützen diese Bewegung: So 
hat das Umweltbüro der EKBO die 
Arbeitsgemeinschaft „Church for Fu-
ture“ formiert, die zum Ziel hat, die 
Bemühungen der klimaschutzinte-
ressierten Mitglieder der Landeskir-
che inhaltlich und organisatorisch 
zu unterstützen. Außerdem wird 
vorgeschlagen, jeden dritten Freitag 
im Monat, beginnend mit dem 18.  
Oktober 2019, eine Klimaandacht 
abzuhalten und die Glocken zu läu-
ten. 

Die Rettung der Menschheit ange-
sichts des Klimawandels hat zwar 
noch nicht endgültig die Kapitäne, 
Steuermänner und -frauen erreicht. 
Es macht aber Hoffnung, dass dann 
doch viele Menschen sich auf den 
Weg machen, um auf die Auswir-

kungen des menschengemachten 
Klimawandels hinzuweisen und die 
Maßnahmen einzufordern, die von 
nahezu allen Wissenschaftlern in 
diesem Bereich empfohlen werden.

Und doch bleibt die Frage für uns 
Christen: Werden wir gerettet wer-
den angesichts des Klimawandels? 
Muss ich etwas für die Rettung tun, 
oder kann ich auf Gottes Rettung 
einfach vertrauen und die Hände in 
den Schoß legen?
Die Bibel bietet unzählige Aussagen 
zum Thema Rettung. Meistens be-
ziehen die sich auf das ewige Leben 
und auf das Bestehen vor dem „Letz-
ten Gericht”. Leider ist nicht immer 
eindeutig, wie diese Rettung zu er-
reichen ist. In Johannes 10,27-28 
heißt es zum Beispiel: „Meine Schafe 
hören meine Stimme, und ich kenne 
sie, und sie folgen mir, und ich gebe 
ihnen das ewige Leben, und sie wer-
den nimmermehr umkommen, und 
niemand wird sie aus meiner Hand 
reißen.“ Niemals scheint ein Nach-
folger Jesu dieses Heil verlieren zu 
können.

In Johannes 15,6 heißt es dann aber: 
„Wer nicht in mir bleibt, der wird 
weggeworfen wie eine Rebe und 
verdorrt, und man sammelt sie und 
wirft sie ins Feuer und sie müssen 
brennen.“ Auch hier geht es um 
Nachfolger Jesu. Die Rettung scheint 
aber alles andere als sicher zu sein. 
Vielmehr muss der Nachfolger „in 
Jesus“ bleiben. Das heißt, es muss 
im Sinne von Jesu Worten gelebt wer-
den. Der 2. Jakobus-Brief ist da noch 

eindeutiger: „Was hilft‘s, Brüder und 
Schwestern, wenn jemand sagt, er 
habe Glauben, und hat doch keine 
Werke? Kann denn der Glaube ihn 
selig machen?” (Vers 14).

Einigen wir uns darauf, dass zur Ret-
tung Werke, also Taten, notwendig 
sind. Nicht die Hände in den Schoß 
legen, handeln, sich engagieren und 
die Schöpfung retten, so schnell es 
geht. Gemeinsam! Wer dafür einen 
biblischen Auftrag benötigt, findet 
diesen im Schöpfungsbericht (1. 
Mose, 2. Kapitel, Vers 15): „Und Gott 
der HERR nahm den Menschen und 
setzte ihn in den Garten Eden, dass 
er ihn bebaute und bewahrte.” 

„Es sind keine Rettungsboote da!” – 
Also, lasst uns das tun, was notwen-
dig ist, um umzukehren, den Klima-
wandel so schnell wie möglich mit 
allen verfügbaren Mittel abzumil-
dern, damit wir alle gerettet werden. 
Gerettet, nicht nur im biblischen 
Sinne, sondern auch im Hier und 
Jetzt. 

Stefan Hoffmann
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Unser kleiner Kirchenchor singt von 
Zeit zu Zeit im Gottesdienst – sowohl 
im Lutherhaus als auch in Nordend. 
Um das noch besser, kräftiger und 
vielleicht auch öfter tun zu können, 
wünschen wir uns mehr Mitsänge-
rinnen, vor allem im Sopran, und 
Mitsänger, durch die wir vielleicht 
unser dreistimmiges Repertoire 
durch vierstimmige Sätze ergänzen 
können!

Alle, die Freude am Singen haben, 
sind herzlich willkommen! Chorer-
fahrung und Notenkenntnis sind 
von Vorteil, aber nicht Bedingung. 
Wir proben jeden Dienstag ab 19.30 
Uhr im Lutherhaus. Kommen Sie 
doch einfach vorbei und singen Sie 
mit oder nehmen Sie, wenn Ihnen 
das lieber ist, vorher Kontakt zu mir 
auf: E-Mail: 
merfeld@gmx.net

Mechthild Merfeld

Chor sucht Verstärkung!

Das Krippenspiel am Heiligabend wird in der Regel von Jugendlichen gestal-
tet. Es können aber Menschen aller Altersgruppen mitwirken! Wenn du Lust 
hast, dabei zu sein, dann komm zu unserem ersten Treffen.

Du bist herzlich eingeladen, dabei zu sein, wenn du mitspielen möchtest, 
Musik machen kannst, Technik betreuen möchtest oder am Bühnenbild  
bauen willst. Die Proben finden voraussichtlich immer Samstags entweder 
am Vormittag oder am Nachmittag statt. Die genauen Zeiten legen wir beim 
ersten Treffen fest.

Erstes Treffen: 
23.11.2019 von 11 - 13 Uhr im Lutherhaus 

Kontakt und Informationen: Annika Rinn
a.rinn@luther-nordend.de

Krippenspiel im Lutherhaus

Nur Menschlichkeit ermöglicht 
wirklich gute Medizin.

www.caritas-klinik-pankow.de

Caritas-Klinik Maria Heimsuchung · Breite Straße 46/47 | 13187 Berlin · Telefon 030-47517-0

Scannt den gesamten 
Körper in 10 Sekunden

Leistet Beistand mit
viel Einfühlungsvermögen

Allgemein- und 
Viszeralchirurgie

Gastroenterologie 

Geburtshilfe

Gynäkologie

Intensivmedizin

Kardiologie

Orthopädie und 
Unfallchirurgie
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Für die ganze Familie von 0 - 99 Jahren (gern auch älter!) - 
wir sind in beiden Filialen gern für Sie da!

Florastr. 4
030 43724730
post@eulenruf.de

Breite Str. 8
030 47486930

pankow-kirche@eulenruf.de

...und falls Sie mal nicht können - die Eule bringts!
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MALE HIER  DEINEN GRÖSSTEN WUNSCH
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GebetsBilder – Interreligiöser Foto-
Workshop für Jugendliche
An drei Samstagen im September 
haben sich junge Menschen mit 
ganz viel Neugierde, Lust aufs Foto-
grafieren und Gedanken zum The-
ma Gebet getroffen: Jugendliche, 
Imam Khaled Al Seddiq und Halima 
Saroukh aus der Moscheegemeinde 
IZDB (Interkulturelles Zentrum für 
Dialog und Bildung) im Wedding, 
Pfarrer Eike Thies und Nina Dohle 
aus den evangelischen Gemeinden 
Martin Luther und Niederschönhau-
sen.
Der Workshop war ein weiterer 
Schritt einer interreligiösen Zusam-
menarbeit, die sich in ganz Pankow 
und darüber hinaus stärker vernet-
zen will. In diesem Jahr haben be-
reits mehrere Kennenlern-Veranstal-
tungen in verschiedenen christlichen 
und muslimischen Gemeinden in 
diesem Rahmen stattgefunden sowie 
ein interreligiös gerahmtes Fasten-
brechen in Niederschönhausen.
Schon nach dem ersten Workshop-
tag gingen wohl alle ziemlich beseelt 
nach Hause. Nach einem ausführ-
lichen Kennenlernen im Haus der Fa-
milie, Erzählrunden, theoretischem 
Input zum Thema Gebet in beiden 
Religionen, jeder Menge Pizza und 
Bionade, muslimischem Nachmit-
tagsgebet (jetzt wissen wir, welche 
Ecke im Haus der Familie Richtung 

Mekka zeigt), großem Spaß bei einer 
Foto-Safari durch den Brosepark und 
Umgebung, ein bisschen Fachsim-
peln über die besten Kameras und 
einigen Ideen, was spannende Fotos 
ausmacht, war die Gruppe ausgestat-
tet für Phase zwei.
Diese führte direkt in den großen 
Gebetsraum des IZDB. Hier konnten 
die Jugendlichen zwei Gemeindemit-
glieder persönlich treffen und nach 
Lust und Laune zu Glaube und Ge-
bet ausfragen. Und dann wurde eif-
rig fotografiert. Mittagssnack, Bus-
fahrt, Friedenskirche. Hier warteten 
wieder Gemeindemitglieder, die 
ebenfalls ausgefragt und fotografiert 
werden durften. Doch vorher war es 
wieder Zeit für das Nachmittagsge-
bet der Muslime – in der Kirche, wo 
sonst. Das Abschlussgebet am Abend 
– diesmal in etwas größerer Runde 
gemeinsam mit unseren Fotomo-
dellen – war im Kirchraum und mit 
dem Anzünden von Gebetskerzen 
wirklich bewegend.
Am letzten Workshoptag hatten alle 
gut zu tun damit, aus den vielen 
geknipsten Bildern die besten aus-
zuwählen und eine Ausstellung zu-
sammenzustellen. Den Jugendlichen 
sind tolle Bilder gelungen, und es 
ist eine Ausstellung entstanden, die 
viele kleine Geschichten erzählt. 
Nachdem die Ausstellung im Okto-
ber im IZDB feierlich eröffnet wurde, 

ist sie nun im Lutherhaus zu sehen. 
Im kommenden Jahr wandert sie 
dann weiter nach Niederschönhau-
sen und wird dort am 19. Januar 2020 
nach dem Gottesdienst eröffnet.
„Für den Frieden beten können 
wir auch gemeinsam“: In un-
serer Abschlussrunde war dies ein 
Satz, der sich auf den Zetteln der 
Teilnehmer*innen fand. Auch für 
mich persönlich war es das gemein-
same Gebet, das ich in diesem Work-
shop als besonders eindrücklich, als 
sehr berührend empfunden habe. 
Es war so überraschend selbstver-
ständlich, nicht nur nebeneinander,  
sondern miteinander zu beten. 

Im Workshop stand nicht im Vor-
dergrund, dass wir Muslime und 
Christen sind, sondern dass wir alle 
neugierig sind, Lust auf das Fotogra-
fieren hatten und vor allem, dass wir 
einen Glauben an Gott teilen. Von 
diesem Gefühl und Selbstverständ-
nis wünsche ich mir mehr in dieser 
Gesellschaft. Schön, dass die Ge-
meinden immer weiter aufeinander 
zugehen.

Nina Dohle

GebetsBilder – Foto-Workshop

Fürsorge im Alter
Seniorenresidenz Haus Pankow

Schulzestraße 10    13187 Berlin    Tel. 030/49 40 04-0
pankow@fuersorge-im-alter.de    www.fuersorge-im-alter.de

Zeit gemeinsam erleben
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Rückblicke

links: Erntedankgottesdienst in Nordend

unten: 
Nach der Einweihung des neuen Altars wurde nun 
auch pünktlich zum „Tag des offenen Denkmals“ 
die Informationstafel zum Jugendstil-Kirchsaal in  
Nordend neu gestaltet. 
Die Mitglieder des Fördervereins hatten sichtlich 
Freude beim Anbringen der Tafel. Ab sofort ist auch 
schon von außen zu sehen, was Besucher*innen  
im Kirchsaal erleben können.

      VESTER SIL          
 RÜSTZEIT

W i r  l a d e n  h e r z l i c h  a l l e  E r w a c h s e n e n  u n d  K i n d e r  e i n ,  s i c h
g e m e i n s a m  a u f  d a s  v e r g a n g e n e  J a h r  z u  b e s i n n e n ,  Z e i t  z u
v e r b r i n g e n ,  A n d a c h t e n  z u  f e i e r n ,  M a h l z e i t e n  z u  g e n i e ß e n  u n d  d a s
n e u e  J a h r  z u  b e g r ü ß e n .  L a s s e n  S i e  s i c h  ü b e r r a s c h e n  u n d  g e s t a l t e n
S i e  m i t .  F ü r  d i e  g e m e i n s a m e n  M a h l z e i t e n  w o l l e n  w i r  e i n e  b u n t e
T a f e l  d e c k e n .  W i r  f r e u e n  u n s  ü b e r  m i t g e b r a c h t e  S p e i s e n  u n d
G e t r ä n k e .

M o n t a g ,  3 0 . 1 2 . 2 0 1 9    1 4 - 1 8  U h r
B e i s a m m e n s e i n  m i t  R ü c k -  u n d  A u s b l i c k ,  g e m e i n s a m e  V e s p e r

 

D i e n s t a g ,  3 1 . 1 2 . 2 0 1 9    1 8 - 1  U h r
B u n t e r  A b e n d  m i t  A b e n d b r o t ,  S i l v e s t e r a n d a c h t  u n d  F e i e r

 

M i t t w o c h ,  0 1 . 0 1 . 2 0 2 0    1 1 - 1 3  U h r
N e u j a h r s a n d a c h t ,  F r ü h s t ü c k  u n d  g e m e i n s a m e s  E n d e

L U T H E R H A U S  |  P R A D E L S T R .  1 1  |  1 3 1 8 7  B E R L I N

A n m e l d u n g  b i s  1 0 . 1 2 . 2 0 1 9  i m  G e m e i n d e b ü r o  M a r t i n  L u t h e r
 4 8 5  6 8  7 4  |  b u e r o @ l u t h e r - n o r d e n d . d e

 

Reinigung Kleben

Montage Stolz
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Sudoku
Viel Spaß beim Rätseln! Die Auf lösung 
finden Sie im nächsten Gemeindebrief.

Auflösung des 
Sudoku-Rätsels von 

Seite 26 aus dem 
Gemeindebrief 

August - Oktober 2019

6 7 3
8 7 4

5 9
7 8
4 3 9 5
3 6 4 7

4 5 3 9
1
9 5 6

9 3 1 6 5 2 4 7 8
2 4 6 8 3 7 9 5 1
5 7 8 9 1 4 6 3 2
7 6 9 5 4 1 2 8 3
3 1 2 7 6 8 5 9 4
8 5 4 2 9 3 7 1 6
1 9 7 4 8 6 3 2 5
4 8 5 3 2 9 1 6 7
6 2 3 1 7 5 8 4 9

IM LUTHERHAUS

Konfirmandenzeit 1. Jg.
jeden Dienstag, 16.45 - 18.00 Uhr
wechselnde Orte: Infos auf Webseite der 
Gemeinde
Gem.-Päd. A. Rinn u. M. Maaß
a.rinn@luther-nordend.de

Konfirmandenzeit 2. Jg.
jeden Dienstag, 18.30 - 19.30 Uhr
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Familiengottesdienst-Kreis
Termin und Ort nach Absprache
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Himmelsstümer/in
Kinderkirche für Kinder von 5-9 J.
jeden 1. Samstag im Monat
11.00 - 12.30 Uhr (außer in den Ferien)
Termine: www.luther-nordend.de/
himmelsstuermer
Pfr. E. Thies, C. Pörner
e.thies@luther-nordend.de

Junge Gemeinde im Lutherhaus
jeden Freitag von 18.30 - 20.30 Uhr,
die Teamer von 17.30 - 18.30 Uhr.
Gem.-Päd. A.Rinn 
a.rinn@luther-nordend.de

Seniorenkreis
jeden 2. Dienstag im Monat
jeweils 15.00 Uhr
12.11.19, 10.12.19, 14.01.20
Pfn. St. Sippel
pfarrerin.sippel@alt-pankow.de
oder über das Gemeindebüro

Chor
jeden Dienstag, 19.30 Uhr
Chorleiterin: Mechthild Merfeld
E-Mail: merfeld@gmx.net 
oder über das Gemeindebüro

IM GEMEINDEHAUS NORDEND

Konfirmandenzeit 2. Jg.
jeden Donnerstag, 17.45 - 19.00 Uhr
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de 

Literaturkreis 
Dienstag, 10.12.19
Organisation: Sabine Kinze
sabine.kinze@gmx.de
 
Am Rande mittendrin
Freitag, 15.11.19
Organisation: Hartmut Hempel
elhahempel@aol.com

Autorenlesungen
Sonntag, 26.01.2020
Organisation: Anna Peters
apeters@gmx.de

Sonntagsvorlesungen
Sonntag, 02.02.20, 01.03.20, 05.04.20
Organisation: Hartmut Hempel
elhahempel@aol.com

Kinderchor der Kirchengemeinden 
Alt-Pankow, Martin Luther und Nordend
jeden Montag, 16.00 - 16.30 Uhr, 
für Kinder ab 4 Jahren bis Vorschule;
jeden Donnerstag, 16.00 - 16.45 Uhr, 
für Kinder ab der 2. Klasse 
Gemeindehaus Alt-Pankow, 
Breite Str. 38, 13187 Berlin
Chorleiterin: Rudite Livmane-Lindenbeck, 
E-Mail: rudite@altpankow.de
Tel. 0157 38 78 09 26 oder 49 50 00 79

Termine

Pfadfinder
Stammesleitung: Georg Dirlack, Fedja Groß-
Thebing, Malte Brown, Jonathan Butzmann, 
Katinka Landgraf
Ansprechpartner für alle Gruppen: 
stammesleitung@vcppankow.de
www.vcppankow.de

Die aus Syrien stammenden Musiker Athil Hamdan (Cello) und Ziad Hakim 
(Piano) begeisterten am 15.09.2019 mit einem musikalischen Querschnitt von 
Bach bis zu syrischen Komponisten, von Klassik bis zu Tango die zahlreich 
erschienenen Besucher im Jugendstil-Kirchsaal.

Rückblicke


